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Schiffchen gestiegen, bei Gott nicht gesucht, sie

bringen ihm ja die Gondel beinahe zum Umkippen.
AIs ste in Zürich an's Land stiegen, da wußten

ste auch, daß keines von ihnen über Kapitalien
verfüge, beide hatten sich jahrelang fast am Muude
absparen müssen, um sür ihre Kinder recht zu sorgen,
ste bei rechten Herrschaften und Lehrmeistern
unterzubringen. Das hatten ste gewissenhaft gethan und
freuten sich nun der Früchte ihrer Erziehung, mit
denen sie nun zusammen eine Familie bildeten, an
denen nicht nur die Bewohner der Silbergafse,
sondern die ganze Stadt Freude erlebte.

Als sie an einem bestimmten Tage nach vier
Wochen von der Hochzeitsreiserundum'sSchweizer-
land herum zurückkehrten und ihre zwölf Kinder,
stattliche Söhne und liebliche Töchter, alle
mitbrachten, da feierte man im Pelikan ein Fest, wie

die Silbergasse noch nie eines gesehen. Herr Wendelin

Jochmeier kam aus dem Schluchzen über das
freudige Wiedersehen gar nicht mehr heraus und
machte Frau Balbina den Vorschlag, mit ihrem
Manne die Wirthschaft z. „Pelikan" zu übernehmeu,
da er nun der Arbeit müde sei nnd fich in permanent
feuchtfröhlichen Ruhestand zu versetzen gedenke.

Man konnte stch schnell einigen und als am
andern Morgen die letzten Gäste von gestern Abend
aus dem „Pelikan" nach Hause tappten, saß der
alte Rathsschreiber schon hinter seinem Folianten,
in den er seit Jahrzehnten als getreuer Chronist
alles genau eintrug, was an merkwürdigen Ereignissen

zu Stadt und Land tagtäglich auf die Bild-
flöche trat. Aus defsen Chronik hat es der Vei-
faffer herausgelesen und zu Nutz und Frommen
von Jung und Alt hiemit weiter erzählt.

Dss Vogelnest.

„Nun sich', lieb' Schwesterchen, sich' nur
hu, —

Ein Nest! sechs Vögclchcn sitzen drinn'!
Die Mutter, sic flattert soeben hinaus —
Nun nehm' ich die Klcincn mit mir nach

^Hcms."

„Ach lasse du ru'hn die zwitschernde Brut,
Auch dic Vöglein stehen in Gottes Hut,—
Nnd wie uns die Mutter zu Hause bewacht,
So nimmt auch der Vogel die Kleinen in

Acht.

Und die Englein, vou denen uns Muttcr
sprach,

Daß sie um uns schweben und bleiben wach
Bci Allem, was wir reden und thun,
Wcnn wir spielen oder im Bcttlcin ruh'n:
Die Englcin sprechen: wir freuen mit euch

Uns auch an den Vöglein im grünen Ge¬

sträuch;
D'rum lasset sie ftill bei dcr Mutter im Nest,
Dcnn Gott, der Alles gedeihen läßt,
Sorgt auch für die Vöglcin auf's Allerbest'^"

Ein Wort der Lehre, nimm es hin
In's Leben: Halt' die Zuuge fcst;
Dcnn ungrwog'ne Rede fliegt.
Unflügger Bogel, aus dcm Nest.

Doch noch ein zweites, bcss'rcs Wor
Halt' deine Seele fromm und rein,
So wird, was deinem Mnnd enlflicgt,
Nie ein unflügger Vogel sein.
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